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Interview

Drei Fragen an Dr. Wolfgang Wesemann, 



Direktor der Höheren Fachschule für Augenoptik in Köln:

Herr Dr. Wesemann, warum sieht man im Wasser so verschwommen?

Wasser bewirkt eine Verminderung der Brechkraft der Hornhaut im Auge. Man sieht dann extrem unscharf und fühlt sich so, als wenn man eine Brille mit 40 Dioptrien bräuchte, die man aber nicht auf der Nase hat. Mit einer Taucherbrille fällt dieser Effekt weg.

Haben Sie eine Schwimmbrille?

Ich gehe jede Woche schwimmen und habe eine Schwimmbrille, die meine Kurzsichtigkeit von 2,5 Dioptrien ausgleicht. Das kann ich nur jedem empfehlen. Es steigert meine Lebensqualität. Ohne meine Brille würde ich die anderen Leute im Schwimmbad nicht erkennen. Man sollte beim Schwimmen immer eine Schwimmbrille tragen, allein schon deshalb, um die Augen vor Reizungen zu schützen. 

Wie wichtig ist Beratung beim Kauf einer Wassersportbrille?

Leute, die sich Sportbrillen im Kaufhaus oder in der Drogerie aussuchen, wissen manchmal gar nicht, dass sie Sportbrillen mit Korrektionsgläsern bekommen können, die auch noch bezahlbar sind. Oder sie kaufen sich eine sehr billige Schwimmbrille und sind hinterher verärgert, weil sie keine Antibeschlagbeschichtung hat. Hier herrscht viel Unwissen und Beratungsbedarf. Man kann allerdings nicht erwarten, dass sich jeder Augenoptiker mit allen Feinheiten von Wassersportbrillen auskennt. Deshalb sollte man zu einem Augenoptiker gehen, der sich darauf spezialisiert hat.
(Zeichen inkl. Leerzeichen: 1.451)
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